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Der Weltkrieg
Die Kämpfe im Osten.

Eine glänzende Waffentat bei Lodz.
WIM . Grones Hauptquartier , 1 . Drz . Anschließend an den

xuMche« Generalstabsbcricht vom 29. November wird über eine
tzpis » de in den für die deutschen Waffen so erfolgreichen

bei Lodz festgestellt: Die Teile der deutschen Kräfte ,
welche in der Gegend LoHz gegen rechte Flanke und Rücken
ser Russen im Kampfe waren , wurden ihrerseits wieder durch
-t«rke . vo» O st e « u n d Süden her vorgehende russische
Äräfte im Rücken ernstlich bedroht . Die deutschen
Gruppen machten angesichts des vor ihrer Front stehenden Fein -
de» Kehrt und schlugen sich in dreitägigen erbitterten
Kämpfen durch den von denRuffen bereits gebildc -
t e « Ring . Hierbei brachten sie noch 12000 Gefangene
und 25 eroberte Geschütze mit , vhne selb st <ut dj
nur ei « Geschütz einzubüßen . Auch fast alle eigenen
Äerwuudeteu wurden mit zurückgeführt. Die Verluste waren
»ach Lage der Sache natürlich nicht leicht , aber durchaus keine
„ ungeheuren ". — Gewiß eine der schönsten Wasfentateu des
Feldzuges.

-t-

Da haben wir also den Scheingrund für das Siegesggschrei
der französischen und englischen Blätter , von dem wir gestern be-
Mieten . Was unsere Feinde bereits als „ die größte Weder -
ktge " des ganzem Krieges bejubelten , kann jetzt von unserer
Heeresleitung als eine der s ch ö n st e n Waffentaten
oes Feldzugs gepriesen werden . Deutscher Mut und die
Gerlsgene deutsche Kriegskunst haben wieder einmal «her die
iHtffifch? Waffenübermacht .gesiegt .

Dieser glänzend gelungene Durchbrnch durch -die russische
Umschlteßungskette wurde zweifellos von dem dem General von
Mackensen unterstellten Hseresflügel durchgeführt . Diesem
Flügel fällt die Hauptoffensive in dein großen Ringen in Russisch»
Holen zu, da er die Russen vom Norden her von ihrer Opera -
iionsbafis abdrängen und abschneiden soll. Nach den Siegen bei
Lodz und Lowicz war nun die Armee des Generals v . Mackensen
nscheinend allzu stark vorgestoßen. Nach russischen Meldungen

•■ollen die Truppen des linken deutschen Flügels bereits bei
Tuszyn , das 20 Kilometer südöstlich von Lodz liegt , gestanden
Haiben. Diese Lage nützten die Russen geschickt aus und schoben
von -Osten und Süden her Truppen in den Rücken des deutschen
Heeresstügels . Die Deutschen aber machten sofort kehrt , durch-
brachen den russischen Ring und verwandelten den kurzen russi -
scheu Erfolg in eine schwere russische Niederlage .
Es handelt sich hier , wie der Bericht der Heeresleitung bemerkt,
nur um eine E p i s o d e in diesem gewaltigen Ringen im Osten.
Die Episode, die anfangs so drohend für uns aussah , ist nun zu
einer der „ schönsten Waffentaten " geworden.

Ukber die Lodzer Schlacht
liegen noch folgende telegraphische Meldungen vor :

* Berlin , 2. Dez. Der L„ . A." meldet aus Rotterdam :
Die russischen Meldungen aus Polen lauten jetzt weniger
fiegesgewiß . Man schließt daraus , daß die russische
Armee jetzt selbst in die Gefahr einer U m f a f s u n g s b e-
w e g u n g der zwischen Lodz und Kalifch stehenden Deutscheu
geraten ist .

Berlin , 2 . Dez. Unter der Überschrift „Eine strategische
Leistung ersten Ranges " wird dem „L . -A .

" von seinem militari -
schen Mitarbeiter geschrieben : Der rechte Flügel der Russen süd -
lich der Weichsel war bereits durch den ersten Flankenangriff
der Deutschen bedroht. Die ihm drohende Uinfassung schien
durch den russischen Gegenstoß von Osten und Süden abgewendet
und ins Gegenteil umgekehrt. Jetzt ist das alte Verhältnis dort
wieder hergestellt, so daß dem russischen rechten Flügel die Mög -
lichkeit der Umfassung oder wenigstens der A bd r ä n g u n g an
Warschau vorbei weiter nach Süden hin droht, während
der linke russische Flügel an der P i l i tza von den vereinten
Kräften der Verbündeten festgehalten wird . Unter diesen Um-
ständen kann man wohl sagen, daß der diesseitige strategische
Meisterstreich aus der mißlichen Lage die günstige Lage zu machen
wußte .

* Berlin , 2 . Dez . Die „Tagl . Rundschau" schreibt : Unser
militärischer Mitarbeiter , Generalleutnant L i tz m a n n , Kom-
mandeur der 3 . Gardedivision , hat vom Kaiser den Orden
„Pom* le mcVite" für die Lodzer Schlacht erhalten .

Niedergeschlagenheit in Paris .
Berlin , 2 . Dez. Der Genfer Berichterstatter der „Deut -

fchen Tageszeitung " meldet von gestern : Als heute früh in
Par i s der russische Schlachtbericht besagte , daß die Kämpfe bei
Lodz fortdauerten und die Deutschen die Offenfive bei C z e r-
z o w fortsetzten, bemächtigte sich der Pariser tiefe Nieder -
geschlagenheit . Der „Eclair " schreibt : Paris jubelte
drei Tage , als Petersburg die Vernichtung der Hindenburgschen
Armee verkündete, setzt ist aber Grabesstille.

Die ruffischen Duscht .
* Amsterdam, 1 . Dez. („Franks . Ztg .

") Nachdem das
russische G e n e r a l q u a r t i e r sich genötigt gesehen hatte ,
eine k l e i n e Dusche nach England zu geben , haben die
wilden Berichte über Siege der Russen über die Deutschen in
Polen in der englischen Presse vorläufig aufgehört .

Tie russischen Offiziereverluste.
WTB . Berlin , 1 . Dez. Nach amtliche » Nachrichten des

„Nuski Invalid " betragen die russischen Offizlersver -
l n st e bis zum 20 . November 9702 tote , 19 511 verwundete und
3679 vermißte Offiziere.

Der Kaiser ans dem östlichen zkriegsschauplay .
WTB . Großes Hauptquartier , 1. Dez . Der Ka i s e r de-

suchte gestern bei G « mbinn en und Darkeh m eu unsere
Truppen in Ostpreußen und deren Stellnugen .

Oberste Heeresleitung .

) ( Zürich , 1 . Dez. Zu der Anwesenheit des Deutsche »
Kaisers auf dem Kriegsschauplatz im Osten fagt die „Neue Ziir .
Ztg .

" : Diese Meldung iist kur z , aber i u h a l t s fch w e r . Wo
der oberste Kriegsherr ist , da fliegen Späne , wirds bitter
ernst . Moralischer Einfluß bedeutet im Krieg oft mehr als di«
Zahl , und der Erfolg ist nicht immer mit den großen Batailloneil .

* * *
Die Kämpfe der Oesterreicher.

() Wien, 1 . Dez . Amtlich wivd Verlautbart am 1 . Dezbr .,
mittags : An unserer Front in Westgalizien und Russisch-Polen
war im allgemeinen auch gestern Ruhe . Vor Przsmysl wurde
der Feind bei einem Versuch, sich den nördlichen Vorfeldstellungen
der Festung zu nähern , durch Gegenangriff >der Besatzung zurück¬
geschlagen. Der Kampf in den Karpathen datiert fort .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :
v . Höf er , Generalmajor .

Der Rückzug der Russen in den Karpatheu .
: : Budapest, 1. Dez . (Nicht amtlich .) „Az Est" meldet :Aus den Zempliner Berichten geht hervor, daß sich d i e R n s s e u

nach dreitägigen Nahkämpfen fortgesetzt zu -
rückziehen . Unsere Truppe » folgen ihnen anf dem Fuß . Sie
bringen in langen Rechen die Kriegsgefangenen . Jeder verlangt
gleich zu essen. Gestern begruben unsere Sanitätstrnppen in d - c
Umgegend von Homanna eine große Anzahl russischer Gefallener .280 Russen , die in Mezö -Laborcz gefangen wurden , darunter ei«
Hauptmann , find nach Josephstadt gebracht worden.

* * »

Die geschlagenen Serben.
WTB . Wie» , 1 . Dez . Vom Kriegsschauplatz wird amtlich ge-

meldet : Auf dem südlichen Kriegsschauplatz hat ei»
weiterer Abschnitt in den Operationen seinen siegreiche «
Abschluß gefunden. Der Gegner, der mit seinen gesamte»
Streitkräften östlich der Kolubara und des Ljia durch
mehrere Tage hartnäckigen Widerstand leistete und wiederholt
versuchte , selbst zur Offensive überzugehen, ist auf der gauze »
Linie geworfen worden und im Rückzüge . Auf dem Ge-
fechtsselde von K o n a t i c e allein fanden unsere Truppen etw «
800 u « beerdigte Leichen ? desgleichen bedeuten die zahl-
reichen Gefangenen und die materiellen Verluste eine namhafte
Schwächung, denn seit Beginn der letzten Offensive wurden über
19 000 Gefangene gemacht, 47 Maschinengewehr ^
4K G e s ch ü tz e und zahlreiches K r i e g s m a te r i a l erbeutet .

Denn der Monsch verbümniert im Frieden ,
Müßige Ruh ist i>as Gvab das Mutes .
Das Gesetz -ist der Freund dor Schwachen ,
Alles will « § »mr eben ,nwchen »
Möchte gerne die WM vermachen .
Aber der Krieg Cäht die Kraft erscheinen
Alles erhebt or z-u « i Ungemeinen .,
Selbst i» m Feigem <arg«uigt er den Mut .

Schiller .

Wieder unser !
Roman anS Straßburgs Uebergaugszeit .

Bon Erica G i up e - L ö r ch e r , Mannheim .
(W) (Siciclfcrua verboten .)

„Warum willst du dich Scherereien aussetzen ?" fragte Heinz
neuem , „als wir damals beiide zusammen noch im Anfang der

Übergangszeit die Reise über Land machten , und das unerquick-' che Erlebnis im Hotel hatten , schworen wir uns , daß wir uns' ichw keine Elsässerin, sondern eine aus der Heimat holen
würgst —"

„Bitte sehr , du hattest die Versicherung gegeben, nicht ich ! "
u iterbmch ihn Rudolf , „denn ich gebe keine Versicherungen für

Zukunft ."
„Aber wir bleiben in unseren Heiratsangelegenheiten doch

mit den Elsässern auseinander ! " nng Heinz von neuem
g 'V dachte im stillen verdrießlich an Älphonse Lörcisen , „wir

mit den Elsässern im Grunde doch wenig Gemeinsames ,und gerade in Punkto .Heiraten sind bei uns andere Ansichten
j

'® ). Bei uns wird -man die Achsel zucken , wenn man ein Mäd -
von ungenügender Bildung aus irgend einer untcrgeordne -

'; !l MnnUie nimmt . Bei den Elsässern spielt Bildung oder Familie
Roge Bei ihnen zuckt man die Achseln über den dmnmen

der ein unvermögendes Mädchen nimmt . Je reicher
p 'W deirvtet , desto mehr imponiert sein Schritt . Das Mädchen
wnTi Ijjäfjlich wie die Nacht sein , aus einer ganz gewöhnlichen
wmijk sein , keinen fehlerfreien Brief schreiben können, dumm
eni wie eine Gans : wenn sie nur Geld hat . Und ein bißchen

parlieren genügt neben der Tatsache, daß sie ihre
Blechs Paris bezieht —"

„ SVt» Hjst sehr bitter l"

„Ich stehe in täglichem Verkehr mit den Elsässern und
mache meine Beobachtungen. Gerade im Rechtshandel, im
Kampf und Streit um Geld und Gut lernt man die Charaktere
und auch die Eigenschaften eines Volkes kennen ! " beharrte Heinz .

„Du magst im ganzen recht haben . Aber Ausnahmen be-
stätigen die Regel . Und du wirst zugeben , daß Henriette ihrem
Vater viel mehr ähnelt , der entschieden etwas Deutsches in seiner
Art hat als ihrer französischen Mutter . Man muß gerade in
Liebessachen seiner inneren Ueberzeugung folgen. Und ich habe
mich vom ersten Moment an zu Henriette hingezogen gefühlt .
Sie war der erste freundliche und liebliche Eindruck, den ich beim
Einzug in diese trostlos verwüstete Stadt empfing . Sie war
die einzige, die sich bei unserm Einzüge nicht grollend und feind -
selig vom Balkon zurückzog . Sie war die einzige, die das mensch-
liche Gerechtigkeitsgefühl hatte , in ihrem Elternhause für uns
— die wir stark ermüdet waren — am Einzugs tage für ein an -
gemessenes Nachtlager zu plädieren . Schon damals hatte ich die
Ueberzeugung , daß sie einen objektiven Gerechtigkeitssinn, ein
gutes Herz und Mut besitze . Das alles habe ich bei näherer Ve°
kanntschaft bestätigt gefunden. Wir beide sind uns einig ? Mor -
gen halte ich um sie an ! "

„Aber die Zeit . ist so ungünstig für dergleichen ! " rief Heinz.
„Du weißt , welche Beobachtungen ich im Frühjahr auf dem Ball -
fest machte . Soviel ich in den Zeitungen in den letzten Monaten
verfolgen konnte, haben bereits Angriffe gegen Herrn von West-
Hafen eingesetzt. Daß diese von seiten Berl6s kommen, scheint
mir unzweifelhaft . Es wird ja manchen Leuten leicht , ein zwei-
züngiges Spiel zu treiben , nnt jemand noch zu verkehren und
hinter seinem Rücken zu intrigieren . Die Hand von Lew : ist
auch daibei im Spiel , der Westhofens Einfluß hier lähmen will .
Wenn Westhofen nun dir seine Einwilligung wirklich geben sollte,
und ihr veröffentlicht die Verlobung , so gibt es einen Sturm
der Entrüstung in den Bekanntenkreisen von Westliasens.

"
Rudolf hörte nachdenklich zu.
„Es ist gut ! " meinte er dann , „du magst in der Hauptsache

recht haben . Ich werde nicht auf vorläufige Veröffentlich,ing
drängen . Aber ich werde morgen dennoch zu Herrn van West-
Hasen gehen . Ich habe es Henriette versprochen . Und ich bin
immer für Klarheit und offenes Visier !"

Es war gn4 . daß er sich mit so viel innerer Kla "beit und

Mut zu dem Gang zu Westhofens wappnete . Als er die HauZ-
tür betrat und daran dachte, wie er Henriette zum erstenmal aufdem Balkon gesehen , wie er als Soldat müde dieses Haus zun»
ersten Male am Einzugstage betreten hatte , begegnete er Madanis
Louisen im Flur . Sie konnte über den Zweck seines Bes-uches.
nicht im unklaren sein . Aber sie war über sein Vorgehen soaus der Fassung, daß sie das Zimmer während seines Besuch'G
nicht zu betreten vermochte .

Henriette hatte es für besser gefunden, mit ihrer Mutter
nicht zu sprechen . Ihren Vater jedoch hatte sie vorbereitet . Ab -
sichtlich ebnete sie Rudolf fainit das Feld . Vom Vater erhielt
sie weder eine Zusage noch eine Ablehnung . Die vielen poli¬
tischen Kämpfe , die öffentlichen Angriffe, die über Paris gege »
ihn kamen, die fortwährende Beobachtung der stetig wechselnden !
und sich verschiebenden Ereignisse und Strömungen b̂egannen .
Westhofen selbst in seinem Familienkreis nachdenklich und zurück-
haltend zu machen .

Aber innerlich beschloß er , Henriette ihren Wunsch zu
füllen , als er sie um die Einwilligung so inständig bitten hörte .
Er fühlte , daß eine viel tiefere Ueberzeugitirg sie zu dieser Heirat
zog» als es seinerzeit bei Yvonne der Fall war . Yvonnes Be-
nehmen inachte ihn nachdenklich, sie schien wie in einem Traun ,
zu leben. Jsie war von unveränderter Liebenswürdigkeit lind
graziöser Sanftmut , sie lächelte , sie nahm an allem teil . Aber
sie schien wie von einem Schleier umgeben, nie war mit ganzer
Seele unter ihnen.. Aus Henriettes Blick aber sprach ein inten -
siveres Lebensbewußtsein, ein innerlich lächelndes Glück , das stark
genug war , sich ferne Erfüllung erringen zu wollen . Ihr Vater
liebte ihr köstliches sonniges Wesen seit ihrer Kindheit viel zu
sehr, als daß er es über sich vermocht hätte, sie wissentlich Unglück-
lich zu machen .

So verlief die Unterredung zwischen Westhofen und Rudolf
Schwerdtfeger ruhig und in vornehmen Linien . Der deutsche
Oberlehrer

^
konnte keine rasche , freudige Zusage erwarten , wie

es bei einer Bewerbung in seiner Heimat Wahl der Fall gewesen
wäre . Er fühlte , daß es für Westhafen einen schweren Entschluß
bedeutete , seine Tochter einem Manne zu geben , der als Feind
vor den Toren der Stadt gelogen hatte . Aber Schwerdtfeger
hatte sich nicht getäuscht , als er in Westhofen einen vornehm und
oerecht denkenden Mann vor sich zu seben erwartete .

LFortketzi 'Ng folgt)



f. Du kriegSmüden Russe ».
WTB . Wie», 1 . Dez. Das „Neue Wien« Tageblatt ^ der-

Sffe^ ticht ein Gespräch mit dem Hofvat Bitelka . der als Ch e f»
arzt eines SamtätSzuges beä Maltheserritterordens Verwundete
t>vm nördlichen Kriogsschmiplcch nach Wien führt. Der Chefarzt
gibt die Aeutzerungen rineä verwundeten ru s f i schen
Offiziers wieder. Dieser klagt vor allem über die K ä l t e,
gegen welche sich «die Russen nicht so schützen können wie zu Hanse .
Die Annahme, daH der Winter den Russen erwünscht sei , sei da-
her ein großer Irrtum . Die Russen hätten nur den
Wunsch , den Krieg bald zu Ende zu bringen , und
d»e Mannnschaften führten ihn nur widerwillig ,
und seien überglücklich, wenn die Oesterreicher auf die russischen
Stellungen losstürniten , weil sie dann ohne Gefahr , von den
rückwärts aufgestellten Leuten erschossen zu werden, die Gewehre
wogwerfen und sich ergeben könnten. In der Gefangenschaft
könnten sie sich wenigstens satt essen, denn die Verpflegung
bei den russischen Truppen sei wider Erwarten schlecht . Dieser
Umfkmd. sowie die Kälte würden den verbündeten Truppen
immer Gefangene in die Hände treiben . Der Chefarzt fügte hing » ,
taß durch die in der letzten Zs «t eingetroffenen Kälteschutzmittel
bei den österreichischen Soldaten nur verhältnismäßig wenig
FrostsMden festzustellen seien .

Ein italienisches Lob für die österreichische Armee.
WTB . Wien , 1. Dez. (Nicht amtlich.) Der Kriogskorrespondent

des „ Corriere d 'Ualia ", Santcwo , gibt in einem Schreiben an daö
»Neue TaMa -tt " seine Eindrücke riiber die ungarische Armee
toiefcra:. Gr lob t in herMchsn Warten die hohe Befähigung des
Oberkommandos , die Tapferkeit der Qffiz -iere >u>nd die Bravour der
Srtda -tem. <« f deren Angriffskraft durch Bajonett -Attacken er insbeson¬dere verweist. Bei diesen Angriffen zeigten die Soldaten einen
glänzenden Elan , wvfii-r am besten die grobe Zahl der Ge¬
fangenen ze^gt . Sanitaro leibt auch die vollkommene Organisation des
WaMvviaWtiernngKvesens und des Sanitätsdienstes uind drückt die
HcGw.mig aus . daß der Tag sehr twH? sei, wo die ästerreich-ungarischeArme« «inen h-che-n Preis ihrer Mühen und Qpfer erringen werde.
WciK «den serbischen Kriegsschauplatz anlasige , so sei die
IrSftige Offensive der ölstorreich-nnyarischen Dvuppeln um so bemerkens-
toe-vier, a!ls die serbische Tacktik nichts unitvÄassen habe, was den Bor-
marsich des Gegners verhindern könnte . Saaitaro sieht in dem Ein -
chrttt des Winters für die östorreich-amglwisichon Operationen gegenüberden Russen ein gimiftiges Moment , weil diese angesichts der Unmöglich -
fett , sich in dor gefroremien Erde einzugraben , gezwungen seien , eine
vffene Feldschlacht a-NKumehmen. in der die öster« ich-u.ng-ari -
scheu Truppen ihnen bcde-uitsnd überilegen feien. Schließlich verivoistEatttaro auf die Tatsache, die ihn bereits gelegentlich der Mobilisierungin Erstaunen setzte , nimflich daß an dor Front sämtliche Untere
schi ede der Nationalität verschwunden seien . Nament-
♦ich der Krieg gegen Serbien habe in der eindringlichsten Weise den
divrchaus einheitlichen , hingebungsvollen und patriotischen Geist der
Zwuppen der Monorchie »stenbart . Gerade die Regimenter , die sich am
meisten gegen die Serben ausgezeichnet haben» bestanden größtenteils
«uZ Soldaten der gleichen Nvtiionaikität wie der Feind . Dies sei eine
Erscheinung vom besonderer Tragweite , die auch im Auslände einen
siefrn Eindruck gemacht habe.

Tie Kiimpfe im Weste«.
Der amtliche französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 2. Dez . Amtlicher Bericht vom 1 . Dez . , 3 Uhr
nachm. : In Belgien fanden gestern he f t i g e K a n o n a d e n
statt, doch wird kein deutscher Jnfanterieangriff
gemeldet. Nöidlich Ar ras zeigte der Feind fortgesetzt ziemlich
große Tätigkeit. Im Gebiet der Aisne fand eine zeitweilig aus-
setzende Ka n o n a d e auf der ganzen Front statt. In den
Argonnen dauert der Kampf an , ohne jedoch die Lage zu ver-
äildern . Im WoevregÄb-iet und in den Vogesen ist nichts vor-
gefallen.

Aus Belgien und Nordfrankrtich .
Amsterdam, 1 . Dez. (Frkft . Ztg .) Die gestrige Kanonade

an der Küste ist zurückzuführen auf Hebungen mit neuen
an der Kü ste a u sge stellt e n d eutschen Geschützen .
Räch dem „Telegraaf " fanden auch Truppenverstärkun -
gen zwischen Heyst und Blanken berghe statt, um gegen englische
Angriffe von der See geschützt zu sein .

In englischen Blättern wird eine schwere Beschießungvon Ar ras durch die Deutschen gemeidet. Die Ein -
wohner flüchten von dort . Die englischen Berichte klagen über
vernichtete historische Baltwerke, dabei ficht jetzt fest, daß F l i e-
g e r. die vorgestern Bomben auf d-ie alte Staadt Gen t geworfen
haben. Engländer gewesen sind . Die Benzindepots , die sie
z" treffen suchten , _ sind unbeschädigt, dagegen wurde bei einer
Klemkinderschmle die Mauer eingerissen und zwei belgische Ar-beiter verwrmdet.

Ein Augenzeuge berichtet aus dien: englischen Hauptquartier ,daß es der preußischen Garde am 11 . Noverrcher bei¬
nahe geglückt s e i , die L ! n i e z u durchbrechen , da die
Deutschen trotz des heftigsten Kanonenfeuers von zwei englischenBatterien vorrückten und nur ztvei englische Kompanien Royal
Jitgeneers zur Verfügung standen, so daß die Lage verztveifelt
Wen . Schließlich bildeten die Artillerieoffiziere eine neue Linie
aus Kanonieren , Regimentsköchen usw . , die die Deutschen so
lange aufhielten , bis Reserve angerückt war .

Der „Telegra »if " ° meldete gestern , daß es u « möglich se i,aus Brüssel herauszukommen , da keine Pässe mehr ge¬
geben . würden und der Zugverkehr gesperrt sei . Die Lügenhastig -
keit dieser Berichte erhellt daraus , daß gestern acht Belgier , Damen
und Herren , aus Brüssel hier ankamen, die mir erzählten , daß
ihnen keinerlei Schwierigkeiten gemacht worden seien .

Kämpfe iu de» Argonnk » .
Mailand , 1 . Dez . In Frankreich erwartet man den d e u t-

scheu A n g r i ff im Ar go n ne nw a ld . vielleicht auch auf

rseinen

Abhängen gegen Reims oder gegen die Maas zu . Die
Ischen können dann Berdun i s o l i e r e n , da sie schon bei
Mihiel auf dem linken Maasufer ständen. Die Kämpfe , dietäglich um das Jagdhaus St . Hubert im Argonitenwald erfolg-tcn. können ledert; noch nicht als Vorspiel zum Generalangriff an-gesehen werden.

Die französische Rekrutierung.
» rf ufi Dem „Nouvelliste" zufolge sind die
Wl Iii " "« s " rKerten der Altersklassen 1915 am

^ gÄvesen . Der Prozentsatz ber tauglich
mdju ® ungefähr dem Prozentsatz derAahreskwsse l914 . T>re Verteilung der Rekrnten auf die Garni-öm 20 . !̂ 6$cml>er fein.MTB . Bordeaux , 1 . Dez . Ter Kriegsminister gibt bekanntSaß nahezu der ge f a m t e B e st a n d der Alters rrnf r *1915 der Infanterie einverleibt wird . Der Kavalleriefind einzig die Tierarzneischüler zugeführt worden.

* * *

Die englische Angst vor den deutschen Unterseebooten .
WTB . London ., 1 . Dez . Der Flottenkorresponbent der „T i tot e i "

tottritt Seitdem diese P e st der Nn t e r feeb o o t e« sich an der»tl «nchen Küste be>» e«kbat gemacht ha», indem sie das die Küste be -
schießende Geschwader angriffen . gelang es ihnen , zweij brttische Kriegs -schiffe und mehrere Kauffahrteischiffe zu versenken . Ihre Operationen»er yavre in der Irt- ten Woche zeigen , daß sie eünen noch grötzeren» MonSradius Hachen . Ter Korrespondent fährt fort : Di « Bedeutung»Ufer »chnellen Fahr ^eugx liegt « i ihrer Absicht, unseren nach den fraw»ostschen Hafen fahrenden P - rratsschissen in die Quere ! zu kommen . DttGef ahren der neuen Menden der! Kriegführung müssen die Bcwe -
ZM ' ? .

b« br.tefch«n Schüfe ,n beffttmmten Gewössern beschränken.
8 ? » . » » « - - 1 Operationen n »» r stören , nichtMater « . Weitere Berluste stzmd H » erwarten , aber vor -

fichtsmatzregeln können und »Verden ergriffen werden . Größere Kriegs
schiffe können von Zerstörern begleitet werden und Netze, zum Schutz
gege« Mine « au» e« den . Kamffahrteifchiffr können begleitet iverden
»der des nachts fahren , wo die Unterseeboote relativ hnrmlos sind . Diestz
Pest k«M» von dem Knnal nicht ferngehaäten werden . Sie werden bald
«och weitrr « estlich «ngetroffen werde » . Deshalb »st größte Anfmerk -
sa « keit geboten .

Deutsche Gegenmaßregel » gege» Frankreich .
WTB . Straßburg i . E ., 1 . Dez . Aus Zabern wird der

„Straßdurger - Post" gemeldet : Dieser Tage wurderi aus dem
sraiiAösischeii Städtchen C i r e y eine Anzahl Geiseln über
Saarburg nach Zabern verbracht. Darunter befinden sich der
Bürgermeister und der Schloßherr des Schlosses C h a t i 11 o n
mit seiner Familie und Dienerschaft. Dieser hat sich in einem
Hotel eingemietet und darf sich völlig frei bis zu einer bestimmten
Greiize bewegen. Die übrigen Gefangenen , darunter Mütter mit
zehn und sieben Kindern , sind im Bezirksgefängnis
untergebracht . Es handelt sich bei diesen Gefangenen um eine
Gegenmaßregel der deutschen Regierung .

*

Es ist sehr erfreulich^ daß die deutsche Regierung sich auch
Frankreich gegenüber, das hunderte von Geiseln aus dem Elsaß
sortgeschleppt hat, zu Gegenmaßregeln entschlossen hat . Nur
sollte der Schloßherr von Chatillon genau so behandelt werden
wie die übrigen Gefangenen , das würde sicher noch wirkungs -
voller sein .

Ter Tiirkeutrieg.
Der Tagesbericht .

Konstantinvpel , 1 . Dez. Die gestern veröffentlichte amtliche
Mitteilung , des Großen Hauptquartiers besagt : Am 29. November
haben an der persischen Grenze unbckeutende Z u-
sammen stöße mit den Russen stattgefunden.

Der heilige Krieg .
Berlin , 1 . Dez. Die „B . Z .

" meldet aus Konstantinopel : Die
jüngst gemeldete Erhebung der Somali bestätigt sich.
An der Spitze steht N<,hib Es Seid Ahmed El Fetah , der auf der
berühmten mohammedanischen Universität El Asbar in Kairo
studiert hat . Er fordert in einem Aufruf zum Kriege in
allen französischen und englischen Kolonien
auf .

Ilm den Suezkaual.
Berlin , 1 . Dez . Die „Times " melden mis Kai ro , wie die

„Voss. Ztg .
" über Amsterdam erfährt : Sollte es sich bewahr-

hei ten. daß K h e m a l Pascha , der bisherige Marineminister ,
zum B«fch>lshaber der türkischen Truppen , die gegen Aegypten
kämpfen sollen , ernannt ist, so beweise dies , daß die Türken inehr
als nur eine Demonstration gegen den Sue ^kanal planen . Khe-
inals militärischer Wert ist unbestimmt, aber seitdem der deutsche
Botschaftex in jwnstantinopel ihm bewiesen hat , daß die englische
Besetzung Aegyptens Untergang bedeute, kennt er nur ein
Lebensziel, und das ist die Expedition gegen den
Suezkanal . Dabei hofft er gleichzeitig, die Beleidigung zu
rächen , die England der Türkei zufügte , als die beiden Dread -
noughts zurückbehalten wurden .

Die Behandlung der in der Türkei ansässigen Russen .
Konstnntinopel , 1 . Dez . Die türkischen Blätter von

S m y r n a melden : Die dort seßhaften russischen Staats -
angehörigen werden nach den Wilajeten Diabekr uud
C h a r p u t sowie nach dein Sandschak Zor abgeschoben
werden, womit eine Wiedervergeltung für die den ottoinanischen
Staatsbürgern in Rußland zuteil gewordene Behandlung geübt
werden solle.

Eine englische Lüge .
Konstantinvpel , 1 . Dez . Die „A g e n c e Ottomane "

teilt mit : In dem jüngst von der britischen Regierung
veröffentlichten Weißbuch wird behauptet, daß der Marine -
minister Dschemal Pascha am 7 . August 1914 sich in die englische
Botschaft bog eben und als Gegenleistung für die Neutralität der
Türkei dieUeberlassung vonWe st-T hrazien an die
Türkei verlangt habe. Dschemal Pascha hat aber niemals ein
derartiges Verlangen gestellt . Diese Behauptung ist also eine
Erfindung , wie so viele andere, die darauf berechnet sind, die
öffentliche Meinung des befreundeten Staates irrezuführen . Die
„Agence Ottomane " dementiert die ganze Behauptung auf das
entschiedenste .

» » *
Das neutrale Bulgarien .

() Sofia , 1 . Deg . Die „Agence Bulgare " meldete Zwei
Rese rv e-Jahr g ä n g e, die zu Waffenübungen einberufen
waren , sind beurlaubt worden, um zwei neuen Jahr -
g ä n g e n Platz zu -machen .

WTB . Sosia , 1 . Dez . (Vieldung der Agence Bulgare .) Von
Atheir und Nisch aus wird die falsche Meldung verbreitet ,
Bulgarien versammle Truppen Massen in den
GrenKbezirkeii Strunntza uud Küstendiel. Diese lügenhafte und
völlig unbegründete Meldung hat leider selbst bei
Blättern Glauben gefunden, die alle Mittel besitzen , deren Un¬
richtigkeit bei den amtlichen Kreisen der fremden Hauptstädte
festzustellen , die alle vollkommen über die Lage Bulgariens auf
dem Lausenden sind .

Portugiesische Truppe » für Aegypten .
* Konstantinopel , 1 . Dez. Nachdem Griechenland deii

englischen Lockungen ivegen Entsendung von Besatzniigstruppen
nach Aegypten ausgewichen ist, hat sich nunmehr Portugal
den dringenden englischen Forderutlgeii anbequemt. Seit einigen
TageiH weilen portugiesische Offiziere in A e g y pt e n,
die Vorboten portugiesischer Heereskräfte sind . Auf Befehl Lord
Kitcheners werden im Laufe der ersten Dezemberhälfte größere
portugiesische Truppenkontingente landen .

Ter Bnren -Anfstanv .
Amsterdam , 1 . Dez. Aus Südafrika wurde dieser Tage wie-

der über siegreiche Gefechte der Engländer berichtet. Botcha habe
bei Weftell 30 Gefangene gemacht . Der Kommandant Roß habe
den aufständischen General Gert Botha bei Fraiiksort gefangen
genommen und so fort . Nun kommt aber die Meldung , daß seit
kurzem auf den Burenfarme n Frauen und Kaffern die Ar -
beit wn . da die Männer die Waffen ergriffen
hätten . Der Burenkrieg in Südafrika hat danach also ge »
waltig an Bedeutung zugenommen .

»

Ein englisches Schreckensregimeni .
* Berlin, 1. Dez . Der „Newhork Courant" erhielt einen

Brief aus Kapstadt, aus dem hervorgeht , daß die Engländer
eine Schreckensherrschaft in Südafrika eingeführt
haben, unter der die harmlosesten Redensarten mit Gesängyis
bis zu einem Jahr bestraft werden . Die Zensur unterdrückt alle
Rachrichten. Trotzdem sind Briefe aus Pretoria nach Kapstadt
gekommen, aus denen hervorgeht , daß Pretoria anfangs
November von 4000 Aufständischen mit Geschütz be .
lagert wurde , und daß im Freistaat 1500 Aufständische zu»
sammengezogen feie».

Oelgie » — der Vasall Englands .
WTB . Berlin, 1 . Dez . Die «Nordd . Allgem. Ztg.

"
unter der Ueberschrvst „England ur » d Belgien "
Dokumente iider Englands Neutrolitätsbruch . Die
Allg. Ztg .

" schreibt : Es mehren sich die Belege dasür , daß gW
land im Verein mit Belgien den Krieg gegen Deutschland nÄ !nur diplomatisch, sondern auch militärisch j ch o n •; ^
Frieden aufs äußerste vorbereitet hat . 3!euevi»inzs er-beuteten unsere Truppen geheime militärische Hand¬
bücher über Belgiens Wege und Flüsse , die der eng .
tische Generalstab herrnisgegebcn hat .

Uns liegen vier Bände dieses Handbuchs vor , tioii denen
Band 1 bereits 1912, Band 2 1913, Band 3 in zwei Teilen ni^ >Bmid 4 1914 gedruckt wurde . Diese Bände haben den Aufdruck
„Vertraulich "

. Dieses Buch ist Eigentum der britischen
Regie runig , bestimmt für persönliche Informationen von

der sür die sichere Ausbewahrung des Buches selbst vn -
antwortlich ist . Ter- Inhalt ist mir berechtigten Personen zu er-
öffnen .

" Die Handbücher enthalten aus Grund militärischer Er¬
kundigungen dentoax genaueste Geländebeschreibungen. Der Ein-
gaiVsvermerk lautet : „Die Berichte könlien mir den Zustand der
Wsge zu der Zeit wiedergeben , wo sie erkundet wurden . Eswird stets ratsam sein, sie vor der Benutzung abermals zu er¬kunden, um sich zu versichern , -daß sie nicht durch Reparaturen ,Rohrlogungen ustv . gesperrt sind .

"
Diese militärgeographischen Handbücher sind nun nicht cttva

erst kurz vor oder während des Kvieges hergestellt worden . Es
wäre , vou der Drucklegung abgeselzen , auch nicht möglich gewesen.Das Mateviol dafür wurde vielmehr , wie die Bemerkungen irber
den einzelnen Abschnitten -besagen , seit 1905 durch Einzel-
erkunduugen gesammelt . Der erste Band wurde daran 1912
gedruckt . Die Leitfäden beweisen somit eine seit sünf Jahren
betriebene eingehende Vorbereitung sür «inen Feldzug im neu-
traten Belgien . Es sind nichts anderes als geheime Dienstvor-
schriften für ein dort kämpfendes englisches Heer. Die englische
Generalschaft hat sich niithin schon seit geraumer Zeit auf dichm
Fall soweit eingerichtet , und ihn so sicher vorausgesehen, baß siedie mühsame Arbeit der Zusammenstellung dieser militärischen
Handbücher durchführte . Ohne eine bereitwillige und weitest -
gehende Unterstützung der belgischen Regierung und Militärbe -
Hörden war eine solche Arbeit nicht zu leisten . Derartig er¬
schöpfende , bis ins Kleinste gehende strategische , taktische An-
gaben wie die oben mitgeteilten , oder so genaue Daten über das
rollende Material , über die Schleusen und Brücken kann man cmsandere Weise sich nicht beschaffen . Die Listen über die Belegungs-
fähigkeit, die über Belgien verfügen , als wäre es das eigeneLand , können nur von de >r belgischen Regierung
stammen . Hier ist zweifellos amtliches belgisches Material be-
nutzt worden. Man hat es für englische Zwecke zurechtgemacht
oder viele Stellen einfach ins Englische überfetzt . — So eingehend
hatten England und Belgien bereits im Frieden ein militärisches
Zusammenwirken miteinander verabredet . Belgien war aben
politisch und militärisch nichts anderes als ein Vasall Englands »

Droht ein englisch -frauzösisch-
amerikanischer Koufiitti

WTB . London , 1. Dez. „ Daily Telegraph" meldet aus
Washington : Staatssekretär B r y a n habe zu verstehen ge
geben, er sich wegen des englifch -französische « Pro -
t e st e s betreffend eine Verletzung der Neutralität durch
Ecuador und Co lumbien nicht io riter bemühe »
werde. Gegenüber den englischen Behauptungen, dag sich eiilr
deutsche Funkrnstativn in Columbien befinde , begnügte sich die
amerikanische Regierung mit der Erklärung der Rcgieruug von
Columbien, daß dies nicht der Fall sei. Es läßt sich nicht sagen ,
was die Vereinigten Staaten tun werden, wenn England und
trankreich selbständig gegen Columbien vorgehen sollten. Ter

orrespondent des „Daily Telegraph" glaubt, die Bereinigten
Staaten würden sich einem energischen Austreten E » k-
lands und Frankreichs gegen Columbien nicht
widersetzen . Man müsse abwarten , ob England und Frank-
reich dies wagen tvürden , und ob nicht schlimmsten Falls sich di»
Bereinigte» Staaten dennoch bemühen würden .

*

Die Antwort , die der amerikanische Staatssekretär Englans
und Frankreich auf ihren Protest hin erteilt , ist « kühl bis ans
.Herz" hinan . Ein selbständiges- Vorgehen der beiden verbsinbetcn
Mächte -gegen die südamerikanischen Staaten würde aber Meifcl-
los eine Verletzung der von den Vereinigten Staaten so streng
gehüteten M o u r o e d o c t r i n bedeuten und wir könneti . die
Ausfassung des„DailyTelegraph " -Korrespon!>enten nicht glaub« !!,
daß die Union einem energischen Auftreten Englands und Frank-
reichs sich nicht widersetzen würde . Zur Frage der Monro«doci '. '.n
ist iioch folgendes Telegramm von Bedeutung :

Kanada und die Monroedoctrin .
WTB . London, 1 . Dez . Die „Times " melden aus Wafhing-

ton : Der frühere Präsident Taft hielt in Montelair im Manie
New-Aersey einen Vortrag über die Monroedoctrin . Er er-
klärte , daß die Landung von Truppen in Kanada
nicht als eine Verletzung der Monroedoctrin
aufgefaßt werden könne . Dies würde der Fall sein ,
wenn versucht würde , eine neue Regierungssorm in Kanada em - .
zurichten. Wenn die Deutschen siegten , könnten sie Kanada
die Kriegskosten auferlegen . — Diese AuÄeMiz
der Monroedoctrin hat in den Vereinigten Staaten große Beach -
tung gefunden. — (Bei Kanada , das englisches Gebiet ist. li^ ti
der Fall natürlich ganz anders wie bei Ecuador und Columbiett.
D . Schriftltg .)

Die Stimmung in Nordamerika .
Von geschätzter Seite wird uns folgender Brief aus Nord«

amevika zum Abdruck zur Verfügung gestellt :
„Rewtzork , 15. Nov . 1914.

Ich kann Jhinvn mcht sagen. Wie sehr mich Ihr Bericht
gibt er mir doch eine Will5om-m«ne Gol-egenheit , auszusprechen, weicht
aufrichtig « «- Sympathien ich für meine deutsch ^
Freund « bei den schweren Prüfungen , denen sie und ihr Land cws--
gvseHlt i

'tti-b, hege .
Vor allem möchte ich Moniere, -daß ich, obgleich die arneri&M»; ^ "

Sympathien aus -mir völlig unverstäschlichen Motiven im
sich beider gegen Deutschland wenden, für Teutschland fri?
letzten ÄtemKu^e eintrete . . J |

Mit allen Fasern meines Hsrgsns s-ichl-e ich für die grshe &euil
Sache, , deren ganzen Erfolg ich mit Bestimmtheit erhoffe.

Ich weiß , was D -eutfchlland für die Welt bedeute »f®
ich k-e >me siein OrMmisationstale -n-t. seine Intelligenz und Tüchtiô ' t,
seine Ehrlichkeit iurtb Gerechtigkeit, ich kenne die deutschen Jdea <r »n»
meine B^ onndernng sür alle diese Werte ist unerschüttevlich. .

Ich habe die feste UeiberzougunH , daß der Krieg in diesem
hätte vermieden wenden köimen, hAte Albivns Perfidie u '» ^
Eifer sucht den Welte »ckr<mj> nicht entfacht.

lirtd so hoste und bete ich da ß De atsch l a n d s iegea
Ich kann mir keine europäische Kultur denken, wenn Dvutschilmd vf
seinen Gegnern -niederyevunyen Würde, und »venin die flavische . ff " '
s-ation " uÄd die umgeslunde romanische llebertnltur an Stelic « M
deutschen kuLtmellen Barhevchchast -treten würde .

"

Der Schreiber dieses Briefes gehört zu den emfluß« ^ ^ ^
Geschäftsleuten Newyorks . Man kann deshalb senre AuMzuu ^
gen als ein wichtiges und erfreuliches Dokument anjehen ■
die Stimmung , wie sie sich, wenn auch langsam, so doch öl£ri i
lich in den ge>bildeten Kreiden des ameniam -schen Bolle»
rivut



Verschiedene Nachrichten . '
Die Minengefahr in der Nordsee .

MTB . London, 1 . Dez . Der dänische Dampfer
„Sio rie " ist auf bei Fahrt von Ebsjerg nach Grimsby am
Sonntag in der Nordlee auf ein« Mine gelaufen und gesun -
fpn . Di? 14 Mann starke Besatzung rettete sich in zwei Booten .
Der Kapitän und 7 Mann der Besatzung, die sich in einem Boot
befanden, wurden von dem Dampfer „Juno " von der Wilson-
Linie aufgenommen und in Grimsby gelandet . Von dem anderen
Boot fehlt jede Spur .

Die Brücke vo« Tammerfors .
* Berlin , 1 . Dez. Bei Tani -merfors in Finnland ist , wie

schon kurz gemeldet, die 500 Meter lange Eiserchahnbrücke über
den Pyha Iärvt in die Lufr gesprengt worden. lieber die
Urheber der .

' 'rsttrunz , die y '.iauillich durck Dynamit erf -' lgte,
uuc> einem nahegelegenen Magazin 300 K' l ?granm : dieses

Sprengstoffes entwendet wurden , scheint man noch keinen An-
h ^! t : punkt zu hc.be n. ZweiteUos aber ist der Anich' a^ auf einen
»' eh ' durch ) >. ä'. t e n Plan zurückzuführen. D -e Zerstörung
d .>r Brücke t> • : ' • bindet nämlich den g es a m x •. n Eisen -
b a 0 ii o i r f e h r Finnlands mit Schweder gerade in
dem Au-nndlick. wo durch ^ ie Vereisung der ftnnlär .di'chen -̂afen
und Archangelsks die russische Regierung auf das finnische Bahn »
netz als cnrzlgeit Verkehrsweg nach Schvöden und damit nach
deni westlichen Europa unbedingt angewiesen ist. Sowohl der
Htifen von Raumo , r den bisher die finniisch- schwedische Tanrp -
fewerbindung aufrechterhalten wurde , als die nvrdfinnischen
Städte , die in der nächsten Zeit durch eine Anschlußbahn mit dem
schwedischen Eisenbahnnetz verbunden werden sollen , find mit
Tammerfors als dem Knotenpunkte verbunden , von dem aus erst
das finnische Bahnnetz sich weiter verzweigt. Die Russen werden
natürlich die gesprengte Brücke wieder herstellen , doch bedeutet
auf jeden Fall der Anschlag darauf , der sich leicht wiederholen
könnte , einen nicht unbedeutenden Zeitverlust . Ob ihm auch
politische Bedeutung beigemessen werden kann, läßt sich erst dann
entscheiden , wenn über die Urheber der Brückensprengung zuver-
lässige Nachrichten vorliegen.
Die Verletzung der Schweizer Neutralität durch englische Flieger .

WTB . Bern , 1 . Dez. In einer Besprechung der Neutrali -
tätsverletzung führt der Berner „Buich" aus : Soviel wir wissen ,
ist von dem fran zö f i sche n Bo tscha ster bereits ein
fre u n dscha ft li cher Schri tt zur B ei legu ng des Vor-
falls getan ivorden. Die Erledigung liegt deshalb im Interesse
aller, weil dadurch die Gerüchte, die sich an den Flieger Raid
knüpften, ihre peinliche Aktualität verlieren .

Gegen die italienischen Kriegshetzer.
WTB . Zürich, 1 . Dez . Nach einer Mailänder Meldung der

«Neuen Züricher Zeitung " hat sich dort ein Agitationskomitce
gebildet, um der Agitation für den Krieg , seitens der
I rr e de n t i st e n eine energische Propaganda für die Aufrecht-
erbaltung der Neutralität Italiens entgegenzusetzen .

Der wunde Punkt .
) ( Koiistantinopel , 30. Nov . „Jenne Turc " legt an der Hand

von Zahlen dar , der v e rwu ndbar ste Pn n f t Ruhlands ,
gegen den Oestereich -Ungarn , Deutschland und die Türkei operie-
ren müßten , um Rußland zu vernichten, sei die Ukraine ,
deren Besetzung die Verpflegung der russischen Armee hemmen
lind den. Eisenbahnverkehr lahmlegen würde, da die russischen
Eisenbahnen ihre gesamte Kohle aus der Ukraine erhielten.
Der Verlust dieser Provinz würde infolgedessen Rußland hin-
dern , seine Rolle als Großmacht in Europa weiter zu spielen.

Eine Richtigstellung.
WTB . Bremen, 1 . Dez. Der „Nardde-ultM Lloyd" teilt mit : Nach

Zeitmngsinel-dum >gen Hot der <mgsn>b!bicklich in München weilende ameri¬
kanische Vcchfchafter in S&eitfirt , G e rar d, in «>/»cr Uirterr ^ m>ng mit
Herrn Warn*» S « ir er -D i sYen in München erklärt, bah, als die
Union lehrend des «lebten Aufswndes in Mexiko Truppen g e-
landet habe, der deutsche D « mpfer ..KronprinzessinEäcilie " für die Aufständischen Waffen dorchin gebracht
habe . Devsellbe Dampfe '' wü,ode herrde von den Veoeimgchon Staa -ten vor
i«n «Mischen Schiffien geschützt, da er sich dorthin zurückflüchten
imißte , luie noch erinnvrlich sein dürfte. Da nrU der letzten Bemerkung
WeiM «s unser Schnelldampfer „Kronprinzessin Cäciiie " genieint ist ,
legen wir Wert aus die FeststelliumH,, daß es nicht der Schnelldampfer
des Noi ^deuchsthon Lloyd, „KronprinAeffin Cäcrlie", sondern ein Dampfer
Aeichcn Ramens lM-eflon ist, der a-i«g>Mich im vorigen Jahre Waffen
für di« Äufständischmr noch Mexiko gebracht hat. Der Llo ^ dampfer
.Kronprinzessin CäeMe" ist nie in Mexiko gewesen und k«nn daher
auch keine Waffen donvhin gekracht hnfiem.

KriegSanSzelchnunge » .
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten : Aloysius

H u g , Sohn des Bezirksvorstandes Hug in. Bermatingen bei
Ueberlingen, ferner Generalmajor F a b ar i u s bei der 28. Feld -
«irt^-Brig . , die Obersten v . B r a u ch i t s ch bei 14 . A . -K . nnd
Spennemann beim Lahrer Ijegt . , Oberstlt . Neubauer
beim Regt . 112 , Oberstlt . v . Braünbehrens beim Feldart .-
Regt . Nr . 50 , Major Helfritz bei der 29. Division , Major
Teschner beim Lahrer Regt . , Hptm . Ste ltz e r beim Regt . 112,
Oberlt . R e y s che r beim Fußart . -Regt . 14 . Ober.lt . d . R . H a b e -
richter beiin Konstanter Regt . , Vizewackstnr. Hotz beim Feld -
art . -Regt . 14 , Generallt . v . Kehler bei der 28 . Jns . -Div . nnd
Generallt . I S b e r t bei der 29 . Jnf .-Dw.

^ Das Eiserne Kreuz erhielten : Lt . d. R . Artur
Keller aus Karlsruhs Heinrich Ganz aus Karlsruhe , Gefr .
Valentin Schätzte aus Bulach bei Karlsruhe , Lt . d . R . Fritz
« chempp aus Teutfchneureut , Lt . Zobel aus Karlsruhe ,
Rechtsanwalt Oskar Gebhard aus Meßkirch, Kriegsgerichts -
rük Dr . Weng in Durlach, Gefr . Scheuermann von
Oftersheim , Unteroff . Franz L ü ck von Plankstadt , Vizewachtm .
i>. R . Karl Spiegelberger von Schwetzingen, Unteroff .«!eol g Wolf , Angestellter der Heidelberger Straßenbahn , Lt.
d R . RegierungSbaumerster Bertram beim Städt . Tiesbau -
Gnit Mannheim , Obermatrose Alois Mackert von Schierbach
»er Adelsheim, Pionier Ernst S e i b e r t von Eberbach. Kriegs -
fre,w. Müller von Eberbach, Lt . d. L . Bal . Michel , Prof .am Realgymnasium in Freibur « , Lt . d . R . Lehramtspraktikant
^ r . H . M am pell an der Oberrealschiile m Baden -Baden,
Andwehrm . Alfred Rhein in Baden -Baden , Vizewachtm .
^ ' sred Wenk von Offeirburg , die Unteroffiziere David Wal -

Rahäufer und Vizefeldw. David Hummel ,
Laich e von Freistett , Sanitätssoldat Alois Klumpp von
»Nujbach bei Lahr , Lt . Hermann Kopp und Kriegsfreiw . Frey ,
^ ide von Lahr , Serg . Anton R u f von Rotenbach, Glasergehilfe
^ anz H e i d e r von Triberq , Thomas Müller von Allfeld,» negsgerichtArat F ö r st e r bei der 29 . Div . , Felddivisions-
2 a" er Monfignore Wächter ans Areiburg i . Bi ., evangel.
wloßtpisionspfarrer Schäfer aus Freiburg . Lt . d. R . Hans»cee ß von Fxeibiirc; . Leutnant und Adjutant Hermann Blum
Vom In f. -Regt . Nr . 114 in Konstanz .

*

) ( Stuttgart , 1 . Dez . Der Kaiser hat dem Kriegs -
d

'
sro

1 ^ e r' ®enem' der Infanterie und Generaladjutant
• JJi a r ch t a l « r , und dem diensttuenden Generaladjutcmten« e»veral der Kavallerie Freiherrn von Starkloff das

* rn < Kreuz zweiter Klasse verliehen .

Aus ver SieflSe « ; .
• Karlsruhe, 1 . Dezember 1914.

■= Der Karlsruher Fremdenführer in de» hiesigen Laza-
rette» . Der Verkeh -rsverem hat den hiesigen Lazarettan und
Kran̂kenhausern, die verwundete oder krank« Krieger beherbergen,
eine größere Anzahl Slbdrücke des Karlsruher Fremdenführers
zur Verfügung gestellt. Er will damit den Verwundeten und
Kranken, die ausgehen können , die Orientierung in der Stadt
und den Besuch der Sehenswürdi -gkeiten erleichtern. Diefe Maß¬
nehme wurde von dm Lazarettverwaltungen dankbar begrüßt .

Na Die Verwertung der Kuchenabfälle als Schwrinefntter
soll bekanntlich zur Schonung des Brotgetreides und somit zur
Sicherung der Vollsernöhrung auch in unserer Stadt durchge -
führt werden . Auf den Aufruf des Stadtrats haben sich bis jetzt
etwa 142 Familien bereit erklärt , ihre Küchenabfälle vom Kehricht
und sonstigen Unrat getrennt zu sammeln und zur Abfuhr bereit
zu halten . Es ist dies ein auffallend geringer Bruchteil
der etwa 39 999 hiesigen Haushaltungen . Es scheint fast , daß di«
Erkenntnis von der Notwendigkeit und Nützlichkeit derartiger
Maßnohmen in unserer schweren Zeit noch nicht in weitere Kreise
unslerer Bürgerschaft gedrungen ist. Und doch setzt die erfolg-
reich« Durchführung der Maßnahme natürlich voraus , daß eine
lpo-ße Zahl von Haushaltungen sich beteiligt, da sonst die Abftihr»
kosten sich nicht lohne» . Es ist ja ein kleines Opfer das hier von
ihr verlangt wird . Zuweilen wird sich die Anschaffungeines Gefäßes
als notwendig erweisen, zumeist aber nur die Bereithaltung und
Benütziing eines vorhandenen geeigneten Gefäßes . Man erwartet
diese Hilfe hauptsächlich von den größeren und besser gestellten
Haushaltungen , da die kleinen Leute sick vielfach ihre ohnehin
nur geringen Küchenabfälle selbst zweckmäßig verwerten
(Kaminchenfutter und dergl .) . Die' vermöglichen Leute sollten sich
aber nicht lange besinnen, bis sie sich zur Unterstützung einer
solchen dem allgemeinen Haushalt förderlichen Maßnahme ent-
schließen . Auch damit können unsere guten Hausfrauen ihren
Patriotismus bewähren ! w

—Hoforchesterkonzert in der Festhalle. HerÄe abend findet daZ
2. vaterländische Koinze r t des Hoforchesters unäer Mitwir -
kuny von F?an Herta J a y-v . Se 'ldeneck und Horrn Joseph
Sch ö ffe l statt . Wir machen aiulf .die au .ßergewühnliche VerwwstaCtunig
(Beothoüvn- Abend) mvchmaW besonders <m«fni«Mam .

— Das polizeiliche Meldewcsen. A>u?f Grund itfet Paragraphen gg
nmd 4g des PoÜKeisAajfgesetzbuches hat das Ministerium des Innern
mit sosrwtige !! Wirksamkeit verordnet, daß der Einzug und Auszug
eines Angehörigem feindlicher Staaten von dem WohuungB-
inhade-r innerhalb 24 Stunden bei der Ortspolizei -
behöirde persönlich oder schriftlich anzuzeigen ist.
Dabei ist anzugeben : Vor - und Zuname des zu Meldenden , Geduir4S -
rwt nnd Tag» Mand >, Etaatsaingebörigkeit , Tag des EinKUges oder des
Auiszugs» beim Einzug auch letzter Aufenthaltsort . Znwidcrh .rndilungen
werden mit Geld st rase bis gu 150 JC oder mit Hast bestraft .

— Feuer rnitstand gestern n-achmiMig gegen 3 Uhr auf noch -um-
aufgeklärte Weise in einer mit BauhandweiKzeug angefüllten Hütte
in der Garte» rstadt im Vororit Ntippurr . Das Werkzeug trni/ri)« gröhten -
teW, die Hüitite vo<llstäi>idig zerstört . Der entstandene Schaden beZäioft
sich auf ca . IMg JH . Ter Brand wurde durch die Feuerwache gelöscht .

— Unfall. Durch einen Sturz auf dem GeHveg beim MüM »lrger
Tor Kog sich « n 28. v. M . ein SSjährigxr Tagtöhner von hier einen
Bruch des rechten Handgelenkes zu .

— Verhaftet wurden : ein Metalbschlleifer von hier wegen Betrugs ,
sowie «in vom Amtsgericht Mauildronn wegen Betrugs arlsgeschrieibener
Taglöhnar von Fvrchsheini.

— Rcsidenztheater . Waldstr . M, sowie Schill-erstr . 22. Die neue
Spiel folge bri .nyt ein fpanneindes dreiaktiges Detettivdriima „ Nick Win -
ter und der Mann mit der MaÄ >e"

, eine Jnduistrie-Anfnahme „ Mechani-
sche Arbeiten im Westen Amerikas"

, sowie drei »veiieve Dramen und
entzückende Reisestzerrc» ans Indien . Bon den Kriegsschanplätzen wer -
den initevessante, aktuelle Aufnahmen gezeigt, unter anderem auch eine
Parade , die unser Kaiser im Feindesland über die zur Front ausziehen -
den Truppen abnimmt .

Zum 70 . Geburtstag des
Herrn Stndienrat Thoma.

Am heutigen 2 . Dezember darf, wie schon kurz gemeldet,
einer der hochgeachtetsten und verdientesten Karlsruher Bürger ,
dessen Name nicht bloß im fwdHchrn Land, sondern im ganzen
deutschen Reiche dankbar geschätzt wird , das frohe Fest des
70. Geburtstags begehen , nicht „auf die Postille gebückt, zur
Seite des wärmenden Ofens "

, wie Voß' ehrlicher Jubilar , sondern
ftisch und ungebeugt von der Jahre Last und froh und rüstig in
weitverzweigter Berufsarbeit : es ist 0 . Alb recht Thoma ,
Professor am Großh . Lehrerseminar I Karlsruhe .

Drunten int Unterland , in Dertingxn bei Wertheim a . M .
am 2 . Dezember 1844 als Sohn eines Landwirts lind Kaufmanns
geboren, in der dörflichen Volksschule und dem Wertheimer
Lyzeiim vorgebildet , lag Th . 1862- 66 in Heidelberg und Jen «
deiii Studium der Theologie und Pädagogi -k ob , wirkte an ver -
fchiedenen Orten Badens im unständigen Kirchendienst , eine Zeit
lang anch am Dom in Bremen , und wurde 1886 als Lehrer für
Geschichte und Dentsch am Karlsruher Seminar angestellt. Diese
Stelle , die er seit 34 Jahren bis heute bekleidet , gab dem schisferrs -
frohen Mann reiche Gelegenheit und Muße zu s ch r i f t st e l l e-
r i sche r und öffentlicher Tätigkeit . Schon in jungen Jahren hat
er sich in der cheologistheii Welt einen Nanixn gemacht durch sein
tiefgründiges Werk über „die Genesis des Johaiinesevangeliunis " ,
das einen neuen und interessanten Beitrag zu dem vielum-
stritteneii Problem des 4 . Evangeliums bot . Deniselbe» stellen
sich auf theologischein Gebiete feine „Geschichte der christlichen
Sittenlehre "

, „Jesus und die Apostel "
, eine kiirzgefaßte neu -

testamentliche Theologie , sowie endlich sein ausgezeichnetes
„Hilfsbuch zur Behandlung der biblischen Geschichte" an die
Seite . Aber neben der Theologie, von der er ausgegangeii und
deren höchste Würde., der Doktorhut , ihn schnrückt , hat er weiter das
Fach der Biographie gepflegt und die evangelische Welt mit
Lebeiisbeschreibungen Luthers , seiner Frau Katharina von Bora .
Phil . Melanchthons imd Gustav Adolfs erfreut .

Auf dem Gebiete feines beruflichen Lchranftrags hat er in
niehrieren dankenswerten Schriften die Regeln der Sprachlehre
und das Wesen und den Aufban des Dramas dargelegt . Am
weitgreifendsten und volkstümlichsten ist feine schriststÄerische
Tätigkeit auf dem Boden der Jugendschrift und des Volksschanipiels
geworden. Seine Melanchthon- , Gustav-Adolf- , Frau Cotta -
Festspiele haben seinerzeit weithin in Deutschland viele Freude
bereitet , und seine volkstümlichen Erzählungen : die Mörder -
mühle , der Stodtschreiber van Kenzingen, die Salzbitrger , Konrad
Widerholt , Johann Gutenberg , erfteuen noch heilte die Herzen
der deutschen Jugend . *

Die Tätigkeit aber , die dem Jubilar noch n« hr als Schrift -
stellerei und Dichtung neben dem amtlichen Beruf Lebensarbeit
geworden ist , ist die Leitung des Badischen Haupweneins des
Evangelischen Bundes . Dieser 1888 gegründete Verein ,
der im ersten Jahre unter dem Vorsitz von Dekan Mhr -Offen -
bürg und Präsident Stösfer gestanden war , berief schon 1889 den
bisherigen Schriftführer Albr . Thoma zu seinem Vorsitzenden,
und er hat ihn nun feit einem Vierteljahrhundert in Freud . Leid
und Arbeit unermüdlich und treu in Wort und 'Schrift geleitet .
Die im Juli 1889 aus Thomas Feder geflossene Flugschrist : „Der
Evangelische Bund , ein Mahnwort an die Protestanten unseres
Landes "

, ist in ungezählten Tausenden verbreitet und immer
wieder zeitgemäß erneuert , ein Weckruf in ganz Deutschland ge-
worden , lind der 1896 voft Th . begründete und heute noch ge-
leitete „ Evang . Bunde ?bote für Baden " Nxrr das erste selbst-
ständige Organ eines Haiipwereins . das anfangs in einer teilte
von Ländern als Mitgliederblatt gehalten wurde bis sie ein

eigemS bekamen. Das Hauptorbert?gebiet des fotoföa » fM «g.
Bundes und feines Vorsitzenden wurde bald die Pflege de»
Diakome in der zahlreichen Diaspora Badens , HohenAvllernS «nU
des Reichslandes. Im Verein mit seiner seit 1876 z«r Seite
stehenden Gattin Frida geb. Keller , fing Th . schon 1W cu»
Diakonissen für evangelische G< ineindekrankenpflege zu werben
und begründete , zunächst noch ohne Kranken- und Mutterhaus
einen Schwesternoerband, der 1898 34 Schwestern und 15 Ge -
meindepflegstationen zählte. Mit der 1895 auf der (Keneralver-
sommlung in Zwickau erreichten Unterstützung des Gesamtvereins
des Evang . Buiides gingen die Gatten an die Gründung des
Freiburger Diakonissenhaufes, das nach vielen Mühen und
Schwierigkeiten am 1 . November 1898 eingeweiht wurde und d« S ,
mit allen Einrichtungen der modernen Technik und Wifs « tfch* ' t
ausgerüstet , zu den geschätztesten Krankenhäuser» Süddeutsch-
lands gehört und mit feiner Schwesternschaft von annähernd 200
Diakonissen imstande ist , die südwestdeutsche Diaspora im weite »,
sten Umfang mit Gemeindesckzwestern zu versorgen.

Und wenn nun heute Prof . Thoma , den bewährten Lehre?
und ausgezeichneten Gelehrten , den guten Deutschen und echten
Protestanten , das siebente Jahrzehnt seines Lebens zurückle -it ,
das auch für ihn Mühe und Arbeit und darum köstlich gewesc »
ist , so schart sich im Geiste glückwünschend um ihn eine reiche Zahl
dankbarer Freunde und Verehrer aus Land und Reich mit dcntz
Wunsche , daß es dem Jubilar vergönnt sein möge, noch lcma« itf
frischer Kraft und rüstiger Gesundheit an der Seite seiner gleich
gesinnten Gemahlin für die Ideale seines Lebens zu wirken uu8
zu schaffen , und daß fein achtes Jahrzehnt stehen möge unter dem
Bib^lwort : dein Alter sei wie deine Jugend !

I> . Mosa pH.

Letzte Telegramme.
WTB . Darmstadt , 1. Dez . GegonMer den immer wiederkehrendes

Mschen Gerüch'be'n wird der „Daimrst. My." vvin uinlderri'cblteter
mitMäeitt , daß Pring Franz Joseph von Battenberg unq
Gemahlin sich seit Juli ds. Js . r.nm.i.n-kickrochen in der Schweiz
aushallte n und nicht , wie behauptet wird , in Msn>tene<?ro.

WTB . Berlin . 1 . Dez . Das Ot« Ämnim >ando in den Marken medfl
ernennt darauf aufmerksam , daß der Verkaufv « n Waffen . if " ^
ver u n d Sprengstoffen an Zivilpersonen verdate «
ist. Ebenso ist verbaten , dcvtz Zivilpersonen Waffen tragen , sofern
ihmon durch die OvtsprÄiseibchorde nicht ausdrücklich gestattet ist . Di «
Ausüblii ^g der Jagd wird hierdurch nicht eingeschränkt, da der Besitz
eines Jagdscheines zum Tragen von Waffen und Kum Kauf von Jagd -
m-umition berechtigt.

WTB . Berlin , 2. Dez . AuS Kopenhagen wili > dem „ Lok.-Anz . ge-
meldet : In L on . d on ist «ine große Anzahl falscher _Pfi » ndj »
Noten eirtdeckt worden^ die so vorzüglich nachgemacht find, dag
größere Banken sie anstandslos annahmen .

WTB . Bern » 1 . Dez . Ter Bundesrat hat daL Ausfu '
verbot auf ManzAche und Äierische Oeile nnd Fette zum gewerblich . n
Gebrauch sowie aus verarbeitete Odte und Fette aller Art zu Schimvr »
zwecken ausgedehnt .

WTB . London, 2. Dez . Dem „D« iby Chromcie " znfotge ha* w»
Regierung die Ausfuhr von Leinöl nach Hotland ver ».
boten .

Zur heutigen Reichstastssitznng .
WTB . Berlin . 2. Dez . In einem Artikel über den Zusammeiiiritt

des Reichstags kommt der „Vorwärts " aus die F e st s e tz u n g d t
Höchstpreise , den weiteren Anöbau der Unterstützumyselttrichtting? ,,,
die Deckungssrage und die Frage der Freiheit der Press « zu
spreche-!, und sagt zum Schluß : Auch bei ums könnten auSführ ? he
parlamentarische Debatten den Eindruck abschwächen , daß das
deutsche VÄlk enHschlossen ist. in diesem Krieg mit gesammelter Jhratf ,
in rastloser Energie alle sein« Kräste aufzubieten , um seine Aegii^r
von seitren Grenzen zu-rückzirschilayen und sich « n«n gerechtem und ixurer «
hasten Frieden zu sichern.

Die neuen Ehrendoktoren der Breslauer Universitit .
WTB . Breslau , 1 . Dez . Aus die Mitteilung von der eraenwur, «

zu Ehreickottoren sind bei der riechiis - und staatswiffeichchaftlichen Fa -
tultät der hiesigen Universität folgende Antworten eingeyamxmv!

„Der rechts- und staatswissenschafüichen Fakultät danke ich herz »
lich für die mir erwiesene große Ghrung . Ich bin durch die Er -
n«nn>ung ztiini Doktor der Staatswissenschaften hoch ersreut .

Genorailfeldmairfchall ». H i n d e » b u r g.
"

„Stolz auf die Verleihung der Doktorwürde, fage ich mernen -' i '.f»
richtigen Danik . Biet ist erreicht. Die Tapferkeit der Touppen r .-ß
die einmütige Haltung des deutschen Voltes werden Ziel er,
reichen.

Ludendorff ."

Auch Minister v. Breitenbach und Sven Hedi « scmdten
Telegramme , in denen fte ihren Dank aussprechen für dir Berleib n'.g
des GhrendoktvrtitelS .

Landesverrat .
: : Berlin , 2. Dez . Nach dem „B . T .

" verurteilte das Ob ? r-
kriegsgericht in Danzig den Besitzer Zrzy tulla aus Neu -
Hof bei Soldau , der im August den Russen den Flußübergang
verraten wollte, wegen versuchten Kriegsverrats zu 8 I a h r e n
Zuchthaus .

Die Wundbehandlung.
* Berlin , 1 . Dez . Auf dem tierärztlichen Abend siprach gestern

Geh . Med .-Rat Prof . Dr . B i e r über die Zerreißung der B l v. t-
gefäße infolge von Kriegsverletzungen. Gegenüber der frühe «
üblichen Unterbindung empfahl er die Naht , sie fei allerdin .^
eine techni^ h nicht einfache Operation .

* » :«

Erdbeben.
WTB . Innsbruck , 1 . D«z . Gestern abend und heute früh wur» .'N

hier E r d st ö ß e verspürt , von denen besonders der erste stark wart
Schaden wurde nicht angerichtvt.

Ein Protest Chinas.
* Peking , 5 . Okt. Der Tsan Ch^ng Jöau , das beratet Ober -

Haus, legt, nachdem om 3 . Oktober die bekanntesten Mitglied -??
dieser Körperschaft stürmische Reden gehalten haben, fcar Regte *

rung eine Denkschrift vor . in der die Verantwortlichkeit
Englands Mi der Verletzung der Neutralität China ? durch
JaMn dargelegt wir^>. — Die Gesandten Chinas bei d« i kri?^-

führenden Mächten erhielten den Auftrag , jetzt schon C h i n a 3
Recht auf Beteiligung ander Friedenskonferenz
anzumelden .

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

24 . November : Sophie Theres« . V . .perf Speck.
Ŝ kiücrteuiu 25 . November : Luise V . Kuno Schwer,
— 2«. November : Fridolin , V . Wilhelm Harw ^ u^ Ob « fin« nz .

sekretär . — 1 . Deqember : Friedrich, V . Ällri 't ßou8ke «trr .
Ehraufgebst ».

1 ^ e« mver ' Awert Becker von LangÄn-iieinbach. Monteur hier , mit
Karolirre £>cut«U*3 von Gemimnyen ; Heinrich Böttinger vcm Echsn -
münttach, Elettro -nimiiteur hier, nrit Hermiine Eifele von hier ; ^Vustv,«
Sch>« ider von Peirig i . HaiMuiidMeisender hier, mit Uranzi «?«
KMer von Bveme-n ; Franz Wickler von Aue , Heizer w Bulach in#
Mina Rennnd vom W^ sckmevreut .

Todesfälle .
M . ?kov>?mber : Karä Kugel, Taxflöhner , Ghcmann . Z6 %■] .̂ < 1

Sermann , 1 v\ 0 M . 16 ? . , ? . .Heim . Senkt . Gck«,dma» ee.
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GEBR . LEICHTLIN
Zähringerstrasse 69 Telephon 48

Papier - , Schreib - , Zeichen - Materialien - u . Kunsthandlung
Buch - und Kunst -Druckerei

beehren sich die Eröffnung mit Neuheiten aufs Reichshaitigste ausgestattete «!

Weihnachts -Ausstellung
anzuzeigen und zu deren Besuch höflichst

Während der Weihnachtszeit sind die Geschäftsräume auch

einzuladen . 2998

an den Sonntagen geöffnet .

Festhalle Karlsruhe .
Mittwoch , 2. Dezember 1914, abends 8 '/« Uhr

Einlaß 7»/, Uhr Ende 10 ühr

Zum Besten des Roten Kreuzes und der Kriegsnotleidenden

des G-rossh . Hof -Orchesters
unter Leitung des 2S73

Herrn Hofkapellmeisters Älfred Lorentz .
Solisten :

Frau Hertha Jay - von Seideneck (Violine ),Herr Josef Schöffel , Großh . Bad . Hofopernsänger .

Beethoven -Abend
1. Dritte Symphonie in Es-Dur

a ) Allegro oon brio , (Erolc * ).
bl Murcia funebre , c * Scherzo ,
d) Finale

2. Lieder I. Tenor mit Orcheiter -
a » Adelaide . de »I,lwn ».
b ) Ab die Hoffnung , ^ instr .
Ol». *'4, c ) Die Ehre > von
GeUes '&us der Natur J F . Mottl

Herr Josef Scheffel.

3. Feierlicher Harsch aus den
„Rninen von Athen".

4. Zvcl Romanzen (F - u . G-Dur )
für Violine mit Orchester -
begleitung .

Frau Hertha
Jay ■oon Seideneck.

5. Ouvertarezn „ Leonore" Nr. 3
I Karton iu 2. —, 1.50 , L — Hk „ 75 und 50 Pfg . in der Musi-

Ifcalienbandlung

von Fritz Müller , Kaiserstraße , Ecke Kaiser -
paasage , täglich von 8 bis 1 und 3 bis 8 Uhr, am Konzerttage nur

vi » 5 Uhr , und an det Abendkasse erhältlich .
2733 Oer Konzertvorstand .

Danksagung.
Herr Bankier M » A. Ttraus hat mir die Summe von

Mark mit der Bestimmung überreicht , davon 5000 Mark
der Sammlung für bedürftige Familien hiesiger Kriegsteilnehmer
M überweisen und die restlichen 1000 Mark an verschiedene mir
bezeichnete Wohltätigkeitsanstalten zu verteilen. Für diese reiche
Spende spreche ich namens der Bedachten den herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1914 .
Der Oberbürgermeister :

0754 Sieyrist .

GALERIE
Fi* MOOS
NmKmM

Badischer Künstler
zum Besten der Nationalstiftung und

der Kriegshilfe.
Geöffnet : Werktags 9—5 Uhr

2*82 i9ii Sonntags 11 —4 „

Bekanntmachung .
Die Ersatzwahl cineö Mitgliedes

de » gesckliiftslettenden Vorstandes
der Stadtverordneten betr .

Bei der ^ettt ? stattgehabten Ersatzwahl eines M tgliedes des geschafts -
leidenden Borstandes der Stadtverordneten wurde mit Ain .Sdauer bis »achden »Schlten regelmäßigen Ernenernngswahlen de» Burgeransschnsses
gewühlt ;

Herr Josef Strobel , Hauptlehrer .
Die Wahlakten liegen vom 2 . k. Mts . ab während 8 Tagen im Rathaus ,II . Stock , Zimmer Nr . 76 , zu jedermanns Einsicht auf .
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müssen inner-

h » Ib dieser Frist beim Bürgermeisteramt oder dein Großherzoalichen Be -
jirkKamt schriftlich oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnungder Beweismittel angebracht werden .

Karlsruhe , den SO. November 1914.
H. Sauer

fMfoertretenber Obmann des geschäftsleitenden Vorstandes
der Stadtverordneten . 6753

Irriiilip!
r «4^ <?rsaq « ataillott Fitsllier -Regiment 40 in Rastatt
jieRt me auf weiteres wieder Freiwillige in unbegrenzter Zahl ein.Umgenommen werden nur junge Leute

im Alter von 17 bis 35 Jahren , welche von
einem Militär -Arzt vorher für vollkommen

felddienstfähig befunden worden find
und hierüber eine Bescheinigung beibringen . Freiwillige unter
21 Jahren bedürfen der schriftlichen Genehmigung ibres gesetzlichen
Vertreters . E ner vorherigen schriftlichen Erkundigung bei !» unter
zeichneten Bataillon bedarf es nicht mehr .

Rastatt , den 26 . November 1914.

Königliches Kommando
des « fatz- BataillonS Küsttter - Regiments » ftrft Kar !tt« t*n von Hohenzoller« (Hohenzollern' cheS » Rr. 40.

Graf von Hennin
Major und Bataillons -Kommandeur .

Ikürmer-
k' ianinos 3008

AuBergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte Piani -
nosmittlererPreis .
lags . ====== =

Alleinige Vertretung :

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant

4 Erbprinzenstraße 4 . 1

fflW Morgen

US

Ziehung : 3. , 4 ., 5 . Oezbr .

GeM-Lotterie
der DeutscOsii Kofanlal-SsseHsehaft
227 273 Lose. 7W4 Qeldjew . = Mark;

250000
I75000i30000
120000
I 10000

usw . usw.

Wolabris - Lose zu M. 3,3°
Porto und Uste 30 Pfj . extra

zu haben bei den Kgl. Lotterie-Ein¬
nehmern und alten Logeverkaufsstellen

Lud . Müller
Roffttl W YVerderscherDtrun " • » Markt 10
_ Telegr. -Adr. GHlcktmUllai

Sielallbetten TÄ '
Holirahmenmatratzen , Kinderbetten .
Kl »eiini « belfnbrib,Suhl l .Th .

12193

Mnzüge 1765
mit nenen Wiöbelwagen und Rollen (bei
Regen gebeckte Rollen » besorgt billig

TT « fi Mulfineer
Sesslngfl ». 8a . - Telephon 8565 .

SO itttl. tkge -Ktnnkn
diesjShr . ausgewachsene Winterleger .
il Mt . S .»<» avzngeve « . Bestellungen
unter Nr . 5 '<4? t ,» , die Erp . 6. 9*1. erv .

Das Getriebe der deutschen Volkswirtschaft darf auch wahrend des
Kriegs nicht zum Stillstand kommen .

miehr denn je
liegt unseres Wirtschaftslebens Wohl und Wehe in der nand

unserer Frauen .
Kluges Wirtschaften der Frauen kann verhindern , daß immer mehr
Geschäfte schließen , immer mehr Betriebe stillgelegt und immer mehr

Angestellte und Arbeiter entlassen werden müssen .

Deutsche Frauen
kauft darum was ihr braucht , damit die Riesenschar der Arbeitslosen

nicht noch größer werde .
Treibt keinen Luxus ,

aber schränkt Euch auch nicht unnötig ein !
Dies mögen vor allen Dingen jene beherzigen , die der Krieg in ihren

Einkünften nicht schmälert .
Seid sparsam , aber nicht geizig !

Kauft das Notwendige gut ! Kauft vernünftig und gut !
Treibt den Geist des Schundes aus !

Schiebt keinen notwendigen Kauf hinaus !
Das ist die beste patriotische Tat .

Echt vaterländisch handelt ,
wer jetzt nur Qualitätsware kauft !

Besucht daher unsere Spezialgeschäfte,
die bei angemessenen , billigen Preisen , bei schöner , großer Auswahl

gute gediegene Waren bieten . 301 .3
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Einladung/
Sonntag , den 6 . Dezember , abends 8 1/« Uhr , findet im großen Saal

der städtischen Festhalle eine weitere

Vaterländiicfie Versammlung
mit einer Ansprache des Herrn Geheimerats Dr . Troeltsch in Heidelberg über
„ DnS Wesen des Deutschen " sowie Liedervorträgen der Karlsruher Sänger-
Vereinigung statt .

Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Beteiligung hietmt
freundlichst eingeladen.

Männer und Frauen haben freien Zutritt . Einladungen und Eintrittskarte »
werden auch diesmal nicht ausgegeben .

Die Eingänge der Festhalle werden um 8 Uhr geöffnet .
Karlsruhe , den 28 . November 1914 .

Der Stadtrat :.
S i e g r i st. Neudeck.6747

Caritas
Allgemeine Hilfs- und Beratungsstelle für die Angehörigen unserer

Heeresmannschasten.
Zentrale : Freibnrg i. Br . (Laritasstift), Belfortstrahe 20

Geöffnet werktags vormittags 6— 12 Uhr , nachmittags 2— 7 Uhr ; Sonntags vormittags 11 —1 Uhr.
Weitere Hilfsstellen sind errichtet :

3WSF * für die Seegegend : Konstanz, Briickengasse 15 - ZWE
Geöffnet werktags vormittags 9— 12 Uhr, nachmittags 4— 7 Uhr ; Sonntags vormittags 11 — 12 Uhr;

für Mittel - und Unterbaden : Karlsruhe i. B ., Schützenstrafte 39 "WU
Geöffnet werktags vormitt . S— 10 Uhr, nachnntt. 12—4 Uhr ; Sonntags vornlitt. 10—12 Uhr, Telephon 2960 .

Vie Hilfsstellen stehen allen Angehörigen unserer Heeresmannschaften in ganz Baden ohne Unterschied der
Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in "Rechts - und sonstigen Angelegenheiten ;2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Bchörden ;4 . zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande ;
5 . zur Übermittlung von Briefen und Gaben an Soldaten und deren Angehörige .

Zreitmrg i. Br ^ den 7. August 1914.
Der Direktor des Laritasstists:

Prälat Dr. Werthmann .
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